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Der Kieler Kirchenhistoriker tto Scheel ruhnmte VOT etflıchen JahrenKarl üller als ‚„„den chöpfer modernen kKirchengeschichtlichenWissenschaft“‘‘ na ‚‚den (3 für jede künftige Gesamtdarstellungder Kirchengeschichte gelegt‘‘. Das ungewöhnliche Lob wird durch die
mittlerweile erschienene Neubearbeitung des Halbbandes der ‚‚Kirchen-geschichte‘‘ neuerdings gerechtfertigt. Wenn auc nicht Ile Einzelergeb-nNısSse unterschrieben werden können, die Stoffgewinnung un Stoffgestaltungbleiben vorbildlich

106 zuletzt begrüßt deswegen der UOrdenshistoriker die abe des
greisen Gelehrten Die ichen Darstellungen der esamten Kirchen-
geschichte lassen mehr oder minder den organischen Einbau der Ordens-
geschichte vermissen. Man hat das Gefühl, der utfor mache mit seinen
ordensgeschichtlichen Partien ur ein Zugeständnis die Studierenden,denen eit un Möglichkeit ( eın eigenes Kolleg darüber ZUu hören und
deswegen 1m Rahmen der Kirchengeschichte davon erTfahren möchten und
müssen. hingegen faßt das Ordenswesen und das mit hKecht als
ein ucC der en irche, das in lebensvollem Zusammenhang mit dem
(Gjaanzen stan ach iıhm Wr aber der Zusammenhang nıcht ein ruhigesen und Empfangen, eın tiller Austausch VON Werten und auch Unwerten,sondern ine pannung, die bald gegenseitige Segnungen, bald Schädigungenedingte. eswegen sind alle jene ordensgeschichtlichen Notizen un Daten
weggelassen, die für das Spannungsverhältnis belanglos und den
Iuß der Darstellung 11UT gehemmt hätten Umgekehrt wird iNnan erst
auf den Kıinfluß VON Bewegungen aufmerksam, die für gewöhnlich I11UT auf
hre Bedeutung für die kirchliche Lehrentwicklung untersucht werden, WwIe
etwa der Einifluß der Alexandrinerschule oder die praktische un theore-
tische Auseinandersetzung des Mönchtums mıit den Irrlehrern, ein Kapitel,das noch Stephan ilpisc in seiner sonst trefflichen Schilderung des VOTI-
benediktinischen Asketentums fast gänzlic außer acht 4aBßt Für eine
Gesamtdarstellung des önchtums der Väterzeit finden sich De1 arl üller
Deachtenswerte Anregungen.

och ein zweiter Vorzug 1st M.s Kirchengeschichte eigen. Belieben sonst
die Bearbeiter der Kirchengeschichte infach jene Persönlichkeiten, die für
die Entwicklung un usbreitung der monastischen dee Dbedeutsam 9unter kurzer Würdigung ihres Verdienstes chronologisch aneinanderzureihen,arl Müller g1Dt ine geschlossene Entwicklungsgeschichte des asketi-
schen Gedankens. Das Kapitel S 43, Askese und Onchtum 473—4909)gäbe darum Del ganz geringen Anderungen iıne treffliche Monographie. Für
ih ist eben die Ordensgeschichte nNnıC eın Ballast, der ın einer Kirchen-
geschichte mitgeschleppt werden muß, ondern selber ein ucC Kirchen-
geschichte, das WIe die Kirchenpolitik oder das Dogma oder der u oder
die hierarchische Verfassung seine eigene innere Geschichte hat

Der Streit die Möglic  el einer benediktinischen Ordensgeschichteund die hiefür geeignetste Arbeitsweise hat noch keine befriedigende Lösunggefunden; SC  1e  1C Ste aber der Benediktiner VOT analogen Schwierig-keiten WIe der Bearbeiter des vorbenediktinischen Mönchtums Aufteilungdes Mönchtums in zahlreiche voneinander getrennten ruppen SsOwie das
Ineinandergreifen Von Ordensgeschichte mit Profan- und Kirchengeschichte.M.s Kirchengeschichte könnte ZUT Klärung un Schl  ichtung des reıtes viel
beitragen.

München Benedikt Herrmann
Ilset00xdx%O0oV NTOLOV 0 11\ Mova LXONV Hohitev toD Aylov000vs5’4AHw. Kv Adnvaıs 1925 un Leipzig, ern 1eDIsC 8& 216
Spunda FE Der heilige Berg Athos Leipzig Inselverlag, 1928

ine interessante Darlegung der geschichtlichen Entwicklung under inneren Grundlagen der Verfassung der ‚‚Athosrepublik“‘. Den Abschluß
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164—211) bildet die NeUe Verfassungsurkunde VO Mai 1924 un ein
Yıdurnu«a EQUNVEUTLKOV Art 161— 166 derselben VOmmMm Okt des gl Jahres.Der VT zeigt sıch sehr Dewandert auch in der deutschen Literatur über das
griechische Ordensleben. Aufgefallen ist, daß die ege des enedi
MNUur in der Ausg. VON Wöl{fflin kennen scheint; Spreitzenhofer, Die
hıstor. Voraussetzungen der ege des Benedikt, Wien 1895, wurde De-
nutz Der eieren Dehält sich ein näheres ingehen auf den Inhalt der
für die Geschichte des Mönchtums aufschlußreichen Schrift VOT.

Lediglich Reiseeindrücke ohne issenschaftlichen Wert

Lawlor C The monastery of CA1AT. Mochaoi 9i Nendrum,
BelTast, Ihe old useum, XVIII und 187 S, Tafeln
Nendrum, 1im Nordosten rlands gelegen, ist eine ründung des chulers

des Patrık, ochal, und ine der Desterhaltenen ZU e1il rekonstrulerten
irühmittelalterlichen Klosterruinen des keltischen önchtums Lawlor
unternimmt hier die Beschreibung des Osters nach seiner geschichtlichen(Kap 1—6) und VOT em archäologischen e1ite Kap /—9) Wır gewinnenHand dieses Beispieles einen guten Einblick in die Anlage eines der 7AN1-
reichen hen Klöster Wollen WITr ST Gallen als uster des germaniıschenBenediktinerklosters wählen, \mit die irische Klosteranlage nıcC DIoß in
Gegensatz \bbre hre auft einfachere Lebensansprüche eingerichtete Anlage,sondern auch Urc hre ovale orm und Testungsähnliche Art Um die in der

auf dem höchsten Punkt gelegene Kıirche, in deren Äähe der eigenartigeisolierte undturm und die SCHE: des Gründers sich efindet, die verbunden
mit seinem amen (z Cill-Cainnech), der ründung den ersten Namen
g1Dt, Zi1e sich der erste der drei gemauerten Wischen dem innersten
und dem zweıten Wall befindet sıich die Schule und die Werkstätten, VON enen
sich noch Töpferei und Schmiede feststellen lassen. nter den Funden sind
bemerkenswert die Scheibe einer Sonnenuhr, Schultafeln mit Zeichnungenund VOT em die sacralen Charakter Desitzende Handglocke.

München Rom BAauertLe1iıbß.
Buchner Max;, Das Vizepapsttum des es VO St. Denis, and

der ‚, Quellenfälschungen AUus dem Gebiete der Geschichte‘‘ herausgeg,
Von Buchner, Paderborn, erd Schöningh, 1928
Das Referat über die Studie des Dekannten Professors der WürzburgerUniversität soll mehr eın 1Nnwels sein als i1ne Besprechung. Der Ordens-

historiker ird in mehr als einem e mit Fälschungen ZUuU tun en
Hier erhält Un SUOZUSagen einen anon, WIe solche ‚„‚Geschichtsquellen“‘behandeln hat Darın leg der eine, große Wert der Arbeit S1ie ist fein —-
thodisch aufgebaut. Die Akribie, mit der die Inhaltsangabe, das Literatur-
verzeichnıis, die Anmerkungen hergestellt ISt, nötigt Anerkennung ab Die
beigefügten Exkurse, der Zahl, bilden TDeliten für sich, die den Meister
in der Handhabung der historischen Methode verraten. Der Inhalt der Studie
beschäftigt sich miıt einer der interessantesten Persönlichkeiten des karoling1-schen Zeitalters Hilduin, Abt Von St Denis, hat tief in die Geschichte seiner
eit eingegriffen. Wir sSind dem unermüdlichen Forscher großem ank
verpflichtet; unNs in mustergültiger eise in die schwierigsten Pro-
bleme jener eit ein

etten
Theele J., Aus Fuldas Geistesleben Festschrift unl 150 jährigen Jubi-aum der Landesbibliothek u  a, ktiendruckerei, 1928

Unendlich viel vom en Codicesbesitz der el ist eute in
anderen Bibliotheken zerstreut. Nur ein sicherer enner der insularen Schreib-
eigentümlichkeiten der Fuldaer Schule, WIe Lehmann, kann er unter-


